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Die Tage sind endlich wieder wärmer. Die Sonne strahlt und 

lockt Jung und Alt auf die Straßen. Besonders wichtig dabei ist 

ein ausreichender Schutz, vor allem für die ganz Kleinen. In die-

ser Ausgabe findest Du wichtige Informationen rund um das 

Thema Hitzeschutz und eine kleine Checkliste für die Reise-

apotheke. Darüber hinaus möchten Wir Dir ein kostenfreies 

Medienbildungsangebot vorstellen, das Dich dabei unterstüt-

zen kann Deine Kinder sicher im Umgang mit den neuen Medien 

zu begleiten.  

Außerdem sind wie immer dabei die nächsten aktuellen Ter-

mine der beliebten kostenfreien Online-Webinare für Eltern und 

die aktuellen Offenen Treffs im Rhein-Neckar-Kreis. 

Besuche gerne auch unseren digitalen Familienwegweiser unter 

https://familienwegweiser-rnk.de .  

Dort findest Du alle Informationen gesammelt und übersichtlich 

zusammengestellt.  

Herzlichste Grüße, 

Dein Fachteam Frühe Hilfen 

 

 

 

https://familienwegweiser-rnk.de/
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1. Hitzeschutz in der Schwangerschaft und nach der Geburt 

Warum hohe Temperaturen besonders belastend sind und wie Sie sich und Ihr Kind 
schützen können. 

Heiße Sommertage bedeuten für den Körper Schwerstarbeit. Durch den Klimawandel 
treten Hitzeperioden häufiger und länger auf. Besonders Schwangere, Stillende sowie 
Neugeborene, Säuglinge und Kleinkinder reagieren empfindlich auf hohe Temperaturen 
und langanhaltende Hitzeperioden. Der Körper muss ständig versuchen, die eigene Tem-
peratur stabil zu halten und verliert bedingt durch das Schwitzen viel Flüssigkeit – 
dadurch erhöht sich das Risiko hitzebedingter Gesundheitsprobleme mit potentiellen 
kurz- und mittelfristigen Folgen für Mutter und Kind. 

Deshalb möchten wir Ihnen auf Basis aktueller Empfehlungen erklären, warum Hitze für 
Schwangere, Neugeborene, Säuglinge und Klein-
kinder ein besonderes Gesundheitsrisiko darstel-
len kann und welche Schutzmaßnahmen im Alltag 
helfen. 

Schwangere 

Während der Schwangerschaft verändert sich der 
gesamte Organismus grundlegend. Der Körper arbeitet rund um die Uhr, um das unge-
borene Kind zu versorgen, was mit einer erhöhten Kreislaufaktivität einher geht. Ebenfalls 
erhöht sich das Verhältnis von Gewicht zur Körperoberfläche, was es dem Körper er-
schwert, Wärme abzugeben. Die Erweiterung der Blutgefäße sowie vermehrtes Schwit-
zen erhöhen ebenfalls das Risiko der Austrocknung (Dehydratation), welche wichtige 
Körperfunktionen (u.a. die Nährstoffversorgung des Fötus) beeinträchtigen können. Be-
dingt durch diese körperlichen Reaktionen können Kreislaufprobleme, Schwindel, starke 
Müdigkeit und geschwollene Beine bis hin zum Hitzeschlag auftreten. 

Warum sind Schwangere besonders betroffen? 

1. Die körperlichen Veränderungen in der Schwangerschaft machen Kreislauf und Was-
serhaushalt anfälliger. 

2. Schwangere haben einen deutlich erhöhten Flüssigkeitsbedarf. 
3. Hitze kann zu Schwindel, Erschöpfung, Dehydratation, Wassereinlagerungen und so-

gar Frühgeburten führen.  
4. Hormonelle Veränderungen und Spannung der Haut erhöhen die Lichtempfindlichkeit 

der Haut – Pigmentflecken („Schwangerschaftsmaske“) und Sonnenbrände treten 
schneller auf. 

  

(Foto: Thaut Images / stock.adobe.com)  
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Die wichtigsten Tipps für heiße Tage sind: 

1. Alltag anpassen und sich Ruhe gönnen: Vermeiden Sie körperliche Anstrengung wäh-
rend der heißesten Tageszeit. 

2. Ausreichend Trinken: Trinken Sie regelmäßig kleine Mengen – idealerweise Wasser 
oder ungesüßten Tee (etwa 2–3 Liter am Tag, nach ärztlicher Rücksprache). 

3. Beine hoch: Lagern Sie die Beine hoch, um Gefäße zu entlasten und Schwellungen 
zu reduzieren. 

4. Abkühlung ermöglichen: Halten Sie sich in gut belüfteten, kühlen Räumen auf. Kühlen 
Sie Handgelenke, Füße oder den Nacken mit einem feuchten Tuch. 

5. Kleidung anpassen: Tragen Sie helle, leichte und atmungsaktive Kleidung aus Baum-
wolle oder Leinen. 

6. UV-Schutz: direkte Sonne meiden, hautdeckende Kleidung von oben bis unten und 
Sonnencreme mit hohem Lichtschutzfaktor. 

7. Symptome ernst nehmen: Bei Symptomen wie anhaltender Erschöpfung, Schwindel, 
Kopfschmerzen, Kontraktionen im Unterleib oder Sehstörungen ärztliche Hilfe in An-
spruch nehmen. 
 

Stillende 

Stillen benötigt viel Flüssigkeit – bei Hitze steigt dieser Bedarf zusätzlich an Babys trinken 
bei Hitze häufig öfter, dafür aber kürzer. Dadurch verlieren stillende Mütter noch mehr 
Flüssigkeit. 

Warum sind Stillende besonders betroffen? 

✓ Die eigene Temperatur muss reguliert werden, dadurch verliert Körper durch 
Schwitzen mehr Flüssigkeit und Mineralstoffe. 

✓ Zusätzlicher Flüssigkeitsbedarf durch häufigeres Stillen. 
✓ Körperliche Belastung steigt durch weniger erholsamen Schlaf und häufig unter-

brochenen Ruhephasen. 

Die wichtigsten Tipps für heiße Tage sind: 

✓ Stillen Sie häufiger als gewohnt.  
✓ Trinken Sie 2-3 Liter an heißen Tagen, dadurch sind Sie und ihr Kind gut mit Flüs-

sigkeit versorgt. 
✓ Essen Sie wasser- und mineralreiche Lebensmittel, wie Melonen, Gurken und 

Obst. 
✓ Vermeiden Sie körperliche Anstrengungen. 
✓ Halten Sie sich möglichst in kühlen Umgebungen auf. 
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Neugeborene, Säuglinge und Kleinkinder 

Neugeborene, Säuglinge und Kleinkinder sind empfindlich gegenüber hohen Temperatu-
ren. Ihr Körper kann die Temperaturen noch nicht so gut regulieren wie der eines Erwach-
senen. 

Warum sind sie besonders gefährdet? Säuglinge und Kleinkinder… 

✓ haben eine unausgereifte Temperaturregulation. 
✓ schwitzen weniger, dadurch können sie Wärme schlechter abgeben. 
✓ haben im Verhältnis zum Körpergewicht einen höheren Wasseranteil und schon 

geringe Flüssigkeitsverluste können schnell zu Austrocknung (Dehydratation) füh-
ren. 

✓ haben ein unausgereiftes Herz-Kreislauf-System, welches bei Hitzebelastung 
schneller überfordert sein kann. 

✓ sind komplett auf den Schutz durch Erwachsene angewiesen, da sie Durst noch 
nicht mitteilen können und selbst abkühlende Maßnahmen einleiten können. 

✓ haben eine noch nicht vollständig entwickelte Hautschutzbarriere, sodass Sonnen-
einstrahlung besonders schädlich ist 
 

Besonders gefährlich sind z.B.: direkte Sonne, aufgeheizte Kinderwagen oder Autos so-
wie schlecht gelüftete Räume. 

Die wichtigsten Tipps sind:  

✓ Direkte Sonne meiden: Meiden Sie direkte Sonneneinstrahlung sowie intensive 
Mittagshitze. 

✓ Tagesplanung anpassen: Aufenthalt im Freien möglichst auf Morgen- und Abend-
stunden legen (vor 11 Uhr und nach 17 Uhr). 

✓ Flüssigkeit zuführen: Kinder regelmäßig trinken lassen, Babys bei Hitze häufiger 
stillen. 

✓ Kühle Umgebung schaffen: Fenster tagsüber abdunkeln, Räume idealerweise in 
den frühen Morgenstunden oder am späten Abend lüften, leichte, atmungsaktive 
Bettwäsche verwenden. Legen Sie Ihr Baby oder Ihr Kleinkind im kühl-sten Raum 
der Wohnung schlafen. 

✓ Kleidung anpassen: Luftige, helle Kleidung sowie eine Kopfbedeckung und Son-
nenbrille. 

✓ Abkühlung ermöglichen: Planschbecken, feuchte Tücher, lauwarmes Abduschen. 
✓ UV-Schutz: direkte Sonne und Mittagssonne meiden (Vorsicht auch bei sonnen-

reflektierenden Oberflächen, wie Wasser oder Sand), Schatten nutzen, UV-Index 
beachten, angemessene Kleidung von oben bis unten (inkl. Kopfbedeckung und 
Nackenschutz), Sonnencreme richtig anwenden (lassen Sie sich medizinisch be-
raten) und besondere Vorsicht beim Baden und im Gebirge. Insbesondere Neu-
geborene und Kleinkinder sollten grundsätzlich im Schatten behalten werden. 

✓ Warnzeichen erkennen:  
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• heiße, gerötete Haut, besonders an Kopf, Brust & Rücken 

• Schwitzen, manchmal bei gleichzeitig kühler Haut 

• Auffällig vermehrte Schläfrigkeit 

• Schnelle Atmung 

• Trink-Unlust 

• Körpertemperatur über 37,5 °C, im Po gemessen 

Leiten Sie bei Symptomen von Hitzebelastung umgehend Erste-Hilfe-Maßnahmen ein 
und verständigen Sie eine Ärztin oder einen Arzt. 

 

Ausführliche Informationen zum Thema Hitze- und UV-Schutz finden Sie auf den Seiten 
des BIÖG, des Hebammenverbandes und des Universitätsklinikums Hamburg-Eppen-
dorf (UKE): 

Klimawandel: So schützen Sie sich in der Schwangerschaft (familienplanung.de)  

Hitzebelastung während der Schwangerschaft (uke.de) 

Tipps für Schwangere (hebammenverband.de) 

Tipps für Eltern von Babys und Kleinkindern - Hitze & Hitzeschutz (klima-mensch-ge-
sundheit.de) 

Tipps für Eltern - Kinder vor UV-Strahlung schützen (klima-mensch-gesundheit.de) 

Hitzeschutz für Neugeborene, Babys und Kinder (hebammenverband.de) 

 

Erklärvideos 

Hitzestress und Frühgeburtlichkeit (uke.de) 

Sommerbaby - Tipps bei 30 Grad (bvf.de) 

Sommerbaby - Wie kann ich mit der Hitze gut umgehen? 

Sommerbaby - Geburt bei 36 Grad 

https://www.familienplanung.de/schwangerschaft/das-baby-vor-gefahren-schuetzen/klimawandel-so-schuetzen-sie-sich-in-der-schwangerschaft/
https://www.familienplanung.de/schwangerschaft/das-baby-vor-gefahren-schuetzen/klimawandel-so-schuetzen-sie-sich-in-der-schwangerschaft/
https://www.uke.de/kliniken-institute/kliniken/geburtshilfe-und-pr%C3%A4natalmedizin/forschung/infothek-f%C3%BCr-patient-innen/hitzebelastung-und-schwangerschaft.html
https://www.uke.de/kliniken-institute/kliniken/geburtshilfe-und-pr%C3%A4natalmedizin/forschung/infothek-f%C3%BCr-patient-innen/hitzebelastung-und-schwangerschaft.html
https://hebammenverband.de/wp-content/uploads/2024/10/DHV-Hitzeschutz-Mutter-A5-WEB-20241014.pdf
https://www.klima-mensch-gesundheit.de/hitzeschutz/babys-und-kinder/
https://www.klima-mensch-gesundheit.de/hitzeschutz/babys-und-kinder/
https://www.klima-mensch-gesundheit.de/uv-strahlung-und-uv-schutz/eltern-und-kinder/
https://hebammenverband.de/wp-content/uploads/2024/10/DHV-Hitzeschutz-Kinder-A5-DRUCK-20241014.pdf
https://www.uke.de/dateien/kliniken/geburtshilfe-und-pränatalmedizin/forschung/infothek-schwangere/videos/graf-diemert-arck–hitzestress-und-fruehgeburtlichkeit.mp4
https://www.bvf.de/fileadmin/videos/BVF_Reels_2025_MT_Hitze.mp4
https://www.bvf.de/fileadmin/videos/sommerbaby/Sommerbaby_Juli.mp4
https://www.bvf.de/fileadmin/videos/sommerbaby/Sommerbaby_Geburt_bei_36_Grad.mp4
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Hitzeportal  

Auf dem Hitzeportal des Rhein-Neckar-Kreises gibt es unter ande-
rem aktuelle Hitzewarnungen des DWD, Verhaltenstipps für den 
Alltag als Vorbereitung auf die nächste Hitzewelle sowie Informati-
onen zu hitzebedingten Warnzeichen, die verschiedene Zielgrup-
pen adressieren. Kommunen und Institutionen finden Verweise zu 
bestehenden Hitzeaktionspläne bzw. Toolboxen für Hitzeaktions-
pläne. 

 

Fragen? 

Dann nimm gerne Kontakt mit uns auf: 

Josa Ramünke (Geschäftsstelle Kommunale Gesundheitskonferenz Rhein-Neckar-
Kreis), klimawandel.gesundheit@rhein-neckar-kreis.de 

 

  

http://www.rhein-neckar-kreis.de/hitzeschutz
mailto:klimawandel.gesundheit@rhein-neckar-kreis.de
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2. Online-Vortrag – Hitzeaktionstag 2026! 

„Frauengesundheit im Klimawandel: Warum Frauen bei Hitze stärker betroffen 

sind“ 

Hast Du Lust mehr zum Thema Frauengesundheit im Klimawandel zu erfahren? An-

lässlich des bundesweiten Hitzeaktionstag 2026 bietet das Gesundheitsamt Rhein-

Neckar-Kreis in Kooperation mit dem Amt für Sport und Gesundheitsförderung Hei-

delberg und der BARMER einen kostenfreien Online-Vortrag an. 

Wann: 15. Juni 2026, 19.00 – 20.00 Uhr  

Wo: Online – WebEx  

Für Wen: Frauen, Schwangere, Interessierte und Fachkräfte  

Anmeldung: Hier kannst Du dich kostenfrei anmelden 

Referentinnen: Dr. Katharina Scherber (Barmer Institut für Gesundheitssystemfor-

schung), Dr. Yvonne Heimann (Universitätsklinikum Jena; Institut für Medizinische 

Statistik, Informatik und Datenwissenschaften; Klinik für Geburtsmedizin) 

Inhalt: Der Klimawandel betrifft nicht alle Menschen gleich. Welche Folgen entstehen 

daraus für wirksamen Hitzeschutz? Und wie wirkt sich starke Hitze auf die Gesundheit 

von Frauen aus? Im ersten Teil des Vortrags wird gezeigt, warum Frauen durch bio-

logische Faktoren, verschiedene Lebensphasen und soziale Bedingungen besonders 

betroffen sind. Außerdem wird dargestellt, wie man Frauen gut erreichen und infor-

mieren kann. Im zweiten Teil steht die Schwangerschaft im Mittelpunkt: Welche Risi-

ken bestehen bei Belastung durch Hitze für Schwangere? Und wie können sie wirk-

sam geschützt werden? 

Fragen? 

Dann nimm gerne Kontakt mit uns auf: 

Josa Ramünke (Geschäftsstelle Kommunale Gesundheitskonferenz Rhein-Neckar-

Kreis), klimawandel.gesundheit@rhein-neckar-kreis.de 

https://pretix.eu/KGK/KliGes-Frauen/
mailto:klimawandel.gesundheit@rhein-neckar-kreis.de
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3. Checkliste Sommer-Reiseapotheke 

Sommerzeit ist auch Reisezeit, ob nur ein Kurztrip oder ein längerer Urlaub. Da ist es 
immer ratsam eine gut ausgestattete Reiseapotheke dabei zu haben um auch auf Reisen 
schnell und ohne hektischen Gang in die nächste Apotheke dein Kind medizinisch 
versorgen zu können. 

Bei der Reiseapotheke für Säuglinge und Kleinkinder ist es außerordentlich wichtig, dass 
die Dosierung der Arzneimittel auf das Alter des Kindes abgestimmt ist. Bei Medizin-
Präparaten für Kinder ist in der Regel auf der Packung eine Altersempfehlung 
angegeben. Lies dir die Packungsbeilage jeweils aufmerksam durch. 

Diese Dinge sollten in einer Reiseapotheke auf keinen Fall fehlen: 

• fiebersenkende Mittel in Form von Zäpfchen, Tropfen oder Saft 

• Nasentropfen oder Nasenspray für Kinder (nicht länger als 7 Tage anwenden) 

• Hautfreundliches Desinfektionsmittel (z.B. Octenisept) 

• Arzneimittel bei Magen-Darm-Beschwerden (z.B. Durchfall, Bauchschmerzen, 
Blähungen) 

• Mittel gegen Reiseübelkeit und Erbrechen 

• Elektrolytepulver gegen Dehydrierung 

• Hustensaft 

• Augentropfen 

• Kühl-Gel bei Insektenstichen und Entzündungen 

• Wund- und Heilsalbe (z.B. mit Arnika) oder Zinksalbe 

• Altersgerechter Sonnenschutz mit hohem UV-A und UV-B-Lichtschutzfaktur (ab 
LSF 30, besser 50) 

• Insektenschutz mit dem Wirkstoff Icaridin 

• Fieberthermometer 

• Verbandsmaterial für kleinere Wunden (inkl. Splitterpinzette) 

• Zeckenzange 

• Sicherheitsnadeln 

• Pinzette und kleine Schere 
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Speziell bei Reisen mit Säuglingen, aber auch bei Reisen mit Kleinkindern und Kindern, 
musst Du dafür sorgen, dass die Medikamente für den Nachwuchs unzugänglich aufbe-
wahrt werden. Für die Säuglings-Reiseapotheke bietet sich daher eine extra verschließ-
bare Tasche an. Einen Teil der Arzneimittel solltest Du zudem im Handgepäck mit dir 
führen, damit Du für einen dringlichen Fall gut vorbereitet bist. Aber Achtung: Bei Flug-
reisen immer auf die Flüssigkeitsbegrenzung fürs Handgepäck achten! 

Zudem solltest Du die Medikamente möglichst kühl und trocken lagern. Fieberzäpfchen 
schmelzen z.B. bei einer Temperatur ab 30 Grad. Bei Autoreisen kannst Du deine Rei-
seapotheke während der Fahrt unter dem Sitz verstauen. Nach der Ankunft solltest Du 
diese wiederum keinesfalls im Auto liegen lassen. Im Sommer herrscht hier starke 
Überhitzungsgefahr, im Winter können die Medikamente leicht gefrieren. 

Was du außerdem beachten solltest 

• Informiere Dich vor der Abreise bei deiner Kinderärztin, deinem Kinderarzt über 
Ersatzpräparate, die man am Reiseziel bekommen kann, sowie über die Vor-Ort-
Versorgung durch Ärzt:innen und Krankenhäuser. 

• Nimm bei vorgeschriebener Dauermedikation lieber etwas mehr mit, als dein 
Kind normalerweise benötigt. 

• Checke vor der Abreise deinen und auch den Impfstatus deines Kindes und ver-
giss nicht den Impfausweis. 

• Denke gerne daran: Bei Säuglingen und Kleinkindern kommt es vor, dass sie 
sehr sensibel auf die Veränderungen der Umgebung reagieren. So können sie 
während der ersten Tage anhänglicher als sonst sein und Probleme beim Ein- 
und Durchschlafen haben. 

Eine Reiseapotheke für Babys ist in jedem Fall – egal, wie lang oder kurz die Reise ist – 
für alle Eltern empfehlenswert. Kontrolliere noch einmal vor der Abreise, ob wirklich alle 
Präparate haltbar, verpackt und steril sind. Dann steht – zumindest was die gesundheit-
liche Vorsorge angeht – eurer Reise nichts mehr im Wege.  

Zum Nachlesen und Ausdrucken einer Checkliste 

AOK-Gesundheitsmagazin:  

Reiseapotheke für Säuglinge: Das sollten Sie beachten 

Reiseapotheke für Kleinkinder: Checkliste für den Urlaub 

Centrum für Reisemedizin: 

https://crm.de/wp-content/uplloads/2023/05/Reiseapotheke-kinder.pdf  

https://www.aok.de/pk/magazin/reisen/reiseapotheke/reiseapotheke-fuer-babys-das-sollten-sie-beachten/
https://www.aok.de/pk/magazin/reisen/reiseapotheke/reiseapotheke-fuer-kleinkinder-checkliste-fuer-den-urlaub/
https://crm.de/wp-content/uplloads/2023/05/Reiseapotheke-kinder.pdf
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4. Digitale Medien verstehen und Kinder sicher begleiten 

Digitale Medien gehören heute wie selbstverständlich zum Alltag von Kindern und Ju-

gendlichen. Das Bundesinstitut für Öffentliche Gesundheit (BIÖG) betont, dass Medien-

nutzung für Kinder sowohl Chancen als auch Risiken mit sich bringt. Digitale Medien 

können Lernen, Kreativität und soziale Kontakte fördern. Gleichzeitig brauchen Kinder 

Orientierung und Begleitung, um Medien sicher und altersgerecht nutzen zu können. 

Besonders wichtig sind dabei klare Regeln, gemeinsame Gespräche und ein bewusster 

Umgang mit Bildschirmzeiten und digitalen Inhalten.  

Fragst auch Du dich: Wie viel Bildschirmzeit ist sinnvoll? 

Wann ist der richtige Zeitpunkt für ein eigenes Smartphone? 

Welche Apps sind geeignet und wo gibt es Risiken? Und vor 

allem: Wie können Eltern ihre Kinder im digitalen Alltag gut 

begleiten? 

Um Dich bei der Begleitung deiner Kinder im sicheren Umgang mit Smartphone und Co 

zu unterstützen, wurde das Angebot „Clemens hilft!“ für Eltern im Rhein-Neckar-Kreis 

und der Stadt Heidelberg für das Jahr 2026 gesichert. Ziel des Angebots ist es, Eltern 

niedrigschwellig, praxisnah, verständlich und kostenfrei im Umgang mit digitalen Medien 

zu unterstützen.  

Was bietet „Clemens hilft!“?  

Auf der Online-Plattform von „Clemens hilft!“ findest Du kurze und leicht verständliche 

Erklärvideos rund um digitale Medien im Familienalltag. Themen sind unter anderem 

Regeln, Grenzen und Kommunikation in der Familie, das erste Smartphone, Chancen 

und Risiken sozialer Netzwerke wie WhatsApp, Instagram oder TikTok, Videospiele und 

YouTube, Bildschirmzeiten, Cybermobbing und Datenschutz sowie problematische Me-

diennutzung. 

Das Angebot richtet sich sowohl an Eltern von Kindern im Kita-Alter 

als auch an Eltern von Schulkindern. Die Inhalte sind altersgerecht 

aufgebaut und können jederzeit flexibel und ortsunabhängig ange-

schaut werden, ganz im eigenen Tempo und passend zum jeweili-

gen Familienalltag. 
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Zugang zur Plattform „Clemens hilft!“*  

*Finanziert durch die Geschäftsstelle der Kommunalen Gesundheitskonferenz Rhein-Neckar-Kreis/Heidelberg sowie die Kommunale 

Suchtberatungsstelle Rhein-Neckar-Kreis. 

Eltern können die Zugangsdaten zudem unkompliziert per E-Mail anfordern unter: 

medienpraevention@rhein-neckar-kreis.de  

 

Erklärvideos für Eltern von Kindern im Kita-Alter 

www.clemenshilft.de/digitalerelternabend-kita  

Benutzername: RNK-Kita-mediengesund 

Passwort: digital-aufwachsen 

 

Erklärvideos für Eltern von Schulkindern 

www.clemenshilft.de/digitalerelternabend  

Benutzername: RNK-Medienarbeit 

Passwort: digital-gesund 

 

Zusätzlich stehen unterstützende Materialien wie Poster für Einrichtungen, digitale 

Sharepics, Postkarten, Handzettel mit Zugangsdaten sowie ein kurzes Einführungsvideo 

für Elternabende zur Verfügung. 

Fragen? 

Bei Interesse oder Fragen wende Dich gerne an: 

Julia Amann (Geschäftsstelle Kommunale Gesundheitskonferenz Rhein-Neckar-Kreis/ 

Heidelberg), kommunale.gesundheitskonferenz@rhein-neckar-kreis.de  

mailto:medienpraevention@rhein-neckar-kreis.de
http://www.clemenshilft.de/digitalerelternabend-kita
http://www.clemenshilft.de/digitalerelternabend
mailto:kommunale.gesundheitskonferenz@rhein-neckar-kreis.de
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5. Kostenfreie Online-Seminare für Eltern im Sommer  

Hast Du Lust auf einen fachlichen Input zu einem typischen Eltern-Thema (z.B. Schlaf, 

Eingewöhnung, Trotz)? Wünschst Du dir Austausch mit anderen Eltern? 

Dann besuche eines unserer kostenfreien Online-Seminare! 

Diesmal dabei sind u. a. folgende Themen:   

Juni: 

• Geschwisterbeziehung fördern 

• Baby- und Kleinkindschlaf verstehen und begleiten 

Juli: 

• Starke Sprache – Starke Kinder 

September: 

• Erst die Milch und dann? (Beikosteinführung) 

 

Termine, Anmeldung und Informationen:  

https://familienwegweiser-rnk.de/web-seminare/   

https://familienwegweiser-rnk.de/web-seminare/
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6. Offene Treffs im Rhein-Neckar-Kreis 

Hast Du Lust auf Austausch mit anderen Eltern und gemeinsamer Zeit mit Deinem Kind? 

Dann besuche gerne einen Offenen Treff: Wohnortnah, kostenfrei, ohne Anmeldung. 

Komm einfach mit Deinem Kind vorbei, stelle Deine Fragen und lernen neue Eltern ken-

nen. Die Leitungen der Treffs sind ausgebildete Fachkräfte, die Dir nicht nur mit Rat und 

Tat zur Seite stehen, sondern immer auch einen kleinen thematischen Impuls mitbringen. 

Die Übersicht der Offenen Treffs findest Du hier: 

https://familienwegweiser-rnk.de/familien-hilfe-staerke/#offene-treffs  

 

 

 

  

https://famlienwegweiser-rnk.de/familien-hilfe-staerke/#offene-treffs
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7. Rezept Kindereis – schnell und einfach selbst gemacht 

In Eisförmchen kann Saft gefüllt und eingefroren werden, was an heißen Sommertagen 

für eine schöne und leckere Abkühlung sorgen kann. 

Alternativ können auch frische oder gefrorene Früchte püriert und in die Formen gegeben 

werden. Erdbeeren oder Melone bieten sich beispielsweise gut an. 

Für Klein & Groß eine leckere sommerliche Erfrischung          

 

 

 

 

 

 

 

  Bild: www.babyled-weaning.de 
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8. Frühe Hilfen – Wer sind wir? 

Das Team der Frühe Hilfen begleitet und unterstützt Eltern und ihre Kinder ganz indivi-

duell von der Schwangerschaft bis zum 3. Lebensjahr des Kindes. Wir sind ein Team aus 

Sozialpädagoginnen und Familienkinderkrankenschwestern.  

Gemeinsam suchen wir mit den Familien nach Hilfen für das Kind und nach Entlastung 

für die Bezugspersonen. Du kannst Dich gerne an uns wenden, wenn 

• Du Fragen zur Entwicklung und Erziehung des Kindes hast 

• Die Bewältigung des Alltags mit Kind die Familie sehr anstrengt 

• Es zwischen den Eltern immer wieder zu Auseinandersetzun-

gen kommt 

• Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu regeln und zu or-

ganisieren ist 

• Du Informationen über soziale und finanzielle Hilfen benötigen 
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Auf Wunsch erhältst Du bei uns: 

Information und allgemeine Beratung 

Bei Fragen rund ums Kind und Elternsein in Belastungssituationen.  

Auf Wunsch kommen wir zur Familie nach Hause.  

Kindbezogene Beratung 

Unterstützung, um das Kind ein bisschen besser zu verstehen. 

Vermittlung 

Bei speziellen Problemen helfen wir bei der Suche nach passgenauen Hilfen. 

Offene Treffs 

Hier können die Eltern andere Eltern kennenlernen, sich austauschen und gegenseitig 

unterstützen. 

Beratung zu weiteren Angeboten 

Beratung für Familien, z.B. ehrenamtliche Familienpaten oder pädagogische Hilfen. 

Elternbildungsprogramm STÄRKE 

Vorträge und Elternkurse machen Sie fit und stärken Sie im manchmal schwierigen Er-

ziehungsalltag. 

Web-Seminare  

Online Austausch zu Themen der ersten drei Lebensjahre Ihres Kindes  

Ruf uns gerne an und vereinbare einen Termin! Alle Angebote sind freiwillig, kos-

tenfrei und vertraulich. Wir unterliegen der gesetzlichen Schweigepflicht. 
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Kontakt Frühe Hilfen  

Frau Zimmermann (Sachgebietsleitung Frühe Hilfen) 

M.Zimmermann1@Rhein-Neckar-Kreis.de oder 06221 522 1594 

Frau Rögelein (Sekretariat) 

A.Roegelein@Rhein-Neckar-Kreis.de oder Tel. 06221 522 2189 

Frau Weiche (Anlaufstelle Frühe Hilfen) 

N.Weiche@Rhein-Neckar-Kreis.de oder 06221 522 2265 

Frau Fischer (Anlaufstelle Frühe Hilfen/ Online-Seminare) 

J.Fischer@Rhein-Neckar-Kreis.de oder 06221 522 1943 

Frau Langer (Anlaufstelle Frühe Hilfen/ Landesprogramm STÄRKE) 

a.langer@rhein-neckar-kreis.de oder 06221 522 2179 

Frau Hofelzer-Kunz (Netzwerkkoordinierung) 

A.Hofelzer-Kunz@Rhein-Neckar-Kreis.de oder 06221 522 1533 

mailto:M.Zimmermann1@Rhein-Neckar-Kreis.de
mailto:A.Roegelein@Rhein-Neckar-Kreis.de
mailto:N.Weiche@Rhein-Neckar-Kreis.de
mailto:J.Fischer@Rhein-Neckar-Kreis.de
mailto:a.langer@rhein-neckar-kreis.de
mailto:A.Hofelzer-Kunz@Rhein-Neckar-Kreis.de

